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1. Januar

lum neuen Zsdre!
4chl eben wenig ist's, was wir am Neujabrsmorgen
'Vom neuen Mr erfieb'n, erwarten unct ersorgen.

Wie aber, wenn äas Zahr, stas von uns angesledte.
Von uns auch mancherlei verlangte unst erbäte?
Wenn es um mehr Seäulst uns bäte, mehr Vertrauen
in 6ottes Regiment, mehr im unä llmmns-Zchauen?
Wenn es verlangte, claß wir es mit guten Laien
erfüllten oäer cloch ausstreuten gute 5aaten?
Sewiß, es tut's- 0 laßt äarum uns ernstlich äenken,
Wie wir äas Zahr, äas uns beschenkt, auch selbst beschenken!

o. s.

Wie die zwei Taubstummenanstalten in Genf

entstanden sind.

Noch vor den bekannten Förderern derTaub-
stnmmensache, Renz und Hugentobler, beschäftigte

sich eine Frau cke la kive mit der
Erziehung der Taubstummen. Damals übte der
Staat eine Schulaufsicht aus, welche der
genannten Dame unangenehm war. Sie kaufte
im Jahr 1875 ein Gut in Ma la g non, wo
sie ihre Privatschule für Taubstumme unter
der Direktion des Herrn Sager eröffnete.
Dieser zog sich nach 30 jähriger Arbeit zurück
und weil die Zahl der genferischen Taubstummen
abgenommen hatte, so wurde dieses Institut
im Jahr 1905 geschlossen. Schon vorher, 1888,
war àckarne cke la áive so leidend geivorden,
daß sie die Oberaufsicht über die Anstalt einer
Fräulein Sarasin übergeben mußte, welche sich

derselben auch mit großer Hingabe widmete
bis zum Schluß.

Neben dieser Privat - Taubstummellanstalt
wurden aber auch ärmere, taubstumme Kinder
in einer andern Anstalt untergebracht,
die vom Staat subventioniert wird, und wo
nacheinander die Herren Forestier und
Dêjo ux als Vorsteher wirkten. Erstgenannter
ist seit 1883 Direktor der waadtländischen
kantonalen Taubstummenanstalt in Moudon. (Siehe
Seite 206—209 und 218—219 im letzten
Jahrgang).

Die zweitgenannte Anstalt entstand in
folgender Weise: Im Jahre 1820 kam ein junger
Taubstummer von Paris nach Genf, Etienne
Chom el, ein ehemaliger Schüler des National-
Taubstummeninstituts in Paris. Dieser gründete

in Genf eine Klasse für Taubstummenunterricht

nach dem System des ^bbe cke

I'Iüpee. (Vergleiche Seite 69 im letzten
Jahrgang). Im Jahr 1882, also 62 Jahre später,
nahm der Staat diese Schule unter seinen
Schutz. Nach 45 Jahren erfolgreicher Arbeit
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